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II. DEUTSCHES REICH. 431 

tours, das milde Leuchten des Fleifches, der helle Gefammtton, ja auch das 
Email der frühen Malweife - Alles echt rafaelifch! Wahrlich, der Kupferftich 
mufs eine fchwere Kunft fein, wenn grof!je Meifter doch erft in ihren fpäten Jahren 
ihr Beftes zu leiften vermögen! Von rechtswegen follte daher jeder Kupfer­
ftecher hundert Jahre alt werden. 

Die Münchener Kupferftecher J. Bankei, Paul Barfufs und Johann Lind­
ne r erfchienen mit guten Bildniffen; von Letzterem ift namentlich das Porträt des 
deutfehen Kaifers, zwei Drittel der Lebensgröfse, keine gewöhnliche Leiftung und 
wohl das Befte diefer Art. Sehr gelungen, von klarer, beftimmter Haltung ift 

Glasteller, dunkelblau und weifs emaillirt, mit Goldrand, von J. & L. Lobmeyr in 'Vien. 

Johann Burger's Kupferftich: "Bauer und Makler" nach Vautier; duftig auch 
feine "Ruhe auf der Flucht nach Egypten" nach Van Dyck. Johann Kracker 
hat fein Talent vergeblich an das letzte Ga(l:mahl der Generale Wallenftein's nach 
Julius Scholtz gewandt; ein folcher Hexentanz von Glanzlichtern eignet lieh über­
haupt nicht für den Grabftichel. Gut in einem grauen Tone gehalten ift Chriftoph 
Pr ei fe I' s : "Verfäumte Effenszeit" nach K. von Enhuber. Seltene Vorzüge 
kennzeichnen die Arbeiten von Profeffor J. L. Raa b in München: "Die Ver­
laffene auf dem Tanzboden" nach Kindler hat einen gefälligen, lichten Gefammt­
ton; das Porträt W. Kaulbach's ift, obwohl breit und unverfchmolzen b,ehandelt, 
fehr ausdrucksvoll; dagegen feheint die Radirung der Pieta nach Feuerbach zu 
tief geätzt und ift dadurch unklar. 
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